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1. PROBLEMSTELLUNG

Jede raumplanerische Massnahme, die früher oder später zu 
Bodeneingriffen oder zu Terrainveränderungen führt, ist als 
Bedrohung für ein mögliches archäologisches Kulturgut aufzufassen. 
Im Allgemeinen kann ein durch Grabungen erforschtes Grundstück 
als von schutzbedingten Einschränkungen befreit angesehen 
werden. In bestimmten Fällen sind allerdings Massnahmen zu 
ergreifen, um unbewegliche archäologische Kulturgüter vor Ort 
zu schützen.

Die Stadtarchäologie mit ihren Untersuchungen von Gebäuden 
und Stadtmauern sowie die Burgruinen samt Umgebung fallen in 
die doppelte Zuständigkeit der Archäologie und des Kulturgüter-
schutzes.

Die historischen Wege werden in das Bundesinventar historischer 
Verkehrswege (IVS) aufgenommen, das ihnen in einer historischen 
und morphologischen Untersuchung einen Wert als Kulturgut von 
nationaler, regionaler oder lokaler Bedeutung zuordnet. Eine 
Bundesverordnung wird die historischen Wege von nationaler 
Bedeutung bestimmen.

2. GRUNDSÄTZE

ZIELE DER KANTONALEN POLITIK

Der Staat und die Gemeinden haben die bedeutsamen geschicht-
lichen Stätten, zu denen die archäologischen Kulturgüter gehören, 
schonungsvoll zu behandeln. Zu diesem Zweck sind je nachdem 
drei Massnahmen vorzusehen. An erster Stelle steht die Erhaltung, 
die von entscheidender Bedeutung ist und Vorrang hat vor dem 
wissenschaftlichen Drang, eine Stätte umfassend zu erforschen. 
An zweiter Stelle ist in den Fällen, in denen die Erhaltung nicht 
gewährleistet werden kann oder die Zerstörung der archäologischen 
Überreste unvermeidlich ist, eine wissenschaftlichen Dokumentation 
als Ersatzvornahme zulässig. Wenn günstige Bedingungen für die 
Sicherung und langfristige Erhaltung bestehen, kann eine Stätte 
oder einzelne ihrer Teile mit touristischer oder pädagogischer 
Zielsetzung zur Geltung gebracht werden.

GRUNDSÄTZE ZUM STANDORT

Der Bereich der Archäologie verfügt über eine eigene Fach-
terminologie, mit der sich die Objekte je nach Kenntnisstand 
differenzieren lassen.

Die im Inventar erfassten Objekte sind jene, deren archäologischer, 
historischer und kultureller Wert anerkannt ist.

Die archäologischen Perimeter sind Räume, in denen das 
Vorhandensein archäologischer Überrreste wahrscheinlich 
oder mit noch unklarer Kenntnis ihrer Eigenart nachgewiesen 
ist. Die Festlegung dieser Perimeter ist keine Schutz-, sondern 
eine vorsorgliche Massnahme, die dem Amt für Archäologie 
die Möglichkeit bietet, im Fall einer geplanten Nutzung eines 
Grundstücks Stellung zu beziehen und aktiv zu werden.

GRUNDSÄTZE ZUR KOORDINATION

Der Schutz archäologischer Überreste ist von öffentlichem Interesse 
und kann mit anderen - öffentlichen oder privaten - Interessen, 
wie der Planung wichtiger Infrastrukturen (Strassen, Bahnlinien, 
Gas- oder Hochspannungsleitungen usw.) in Konflikt geraten. 

Mitwirkende Stellen

AAFR, KGA und BRPA

Verwaltungspraxis

Unveränderte Ziele der 
kantonalen Politik

Unveränderte Grundsätze und 
Massnahmen für die Umsetzung

Kantonale Studie erforderlich

Keine neuen Auswirkungen auf 
die Ortsplanung

Unveränderte 
Aufgabenverteilung

Rechtlicher Rahmen

Neue eidgenössische oder 
kantonale Gesetzesgrundlage 
seit dem alten kantonalen 
Richtplan

Siehe für dieses Thema auch 
den erläuternden Bericht 
«Landschaft»
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Wenn sich die vollständige Erhaltung der Überreste vor Ort nicht 
aufdrängt, kann eine Ersatzvornahme ergriffen werden.

4. UMSETZUNG

KANTONALE STUDIE FÜR DEN SACHBEREICH

Das Inventar historischer Verkehrswege der Schweiz (IVS) wird 
hinsichtlich der Kulturgüter von nationaler Bedeutung vom Bund 
getragen. Zwar werden alle historischen Wege erfasst, doch 
finden die Kulturgüter von regionaler oder lokaler Bedeutung keine 
Aufnahme ins Inventar. Diese Liste könnte als Grundlage für die 
Erstellung eines kantonalen Verzeichnisses dienen.

AUSWIRKUNGEN AUF DIE PLANUNGSINSTRUMENTE

Ortsplanung

Aufgrund der gründlicheren Untersuchung des archäologischen 
Perimeters können verschiedene geeignete Massnahmen ergriffen 
werden:
· umfassender Schutz der Überreste durch ein Bauverbot;

· Anordnung besonderer Bauvorschriften;

· Notgrabungen als Ersatzvornahme , um die historische 
Information zu sichern, wenn das Interesse eines Neubaus als 
vorrangig betrachtet wird. Das zerstörte archäologische Gefüge 
wird auf diese Weise durch eine Dokumentation ersetzt ; 
bewegliche Güter werden entfernt und bleiben erhalten.

Der Kanton schlägt den Gemeinden eine Reihe von Artikeln vor, 
die in das Planungs- und Baureglement aufzunehmen sind.

Historische Verkehrswege und IVS-Objekte

Für die Objekte von nationaler Bedeutung dürfen die Strecken-
führung und die Substanz, wie der Belag, sowie Wegprofil, 
Mauern, Böschungen und Gräben, die eine Stätte kennzeich-
nen, weder zerstört noch aufgefüllt oder verändert werden. 
Bestandteile der Wegelandschaft, wie Brücken, Wegkreuze, 
Bildstöcke, Grenzsteine, Hecken, einzelstehende Bäume oder 
Bewuchs von Böschungen usw., sind zu pflegen und an ihrem 
ursprünglichen Ort zu erhalten. Der Unterhalt der historischen 
Verkehrswege hat sachgemäss zu erfolgen, um eine angemessene 
Nutzung zu gewährleisten und ihre Substanz zu erhalten. Das 
KGA steht zur Verfügung, um interessierte Personen zu informieren 
und Weisungen zu erteilen.

Ohne die aufgrund der Stellungnahme des KGA erteilte 
Genehmigung der Direktion für Erziehung, Kultur und Sport dürfen 
keine Bauarbeiten unternommen werden, die einen Bezug zu 
historischen Verkehrswegen und IVS-Objekten haben.


